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ANTIBIOTIKA: Der Bund hat seine Strategie zur
Vermeidung von Resistenzen vorgestellt

Bald Geld für Tiergesundheit?

Der Bund will mit einer
nationalen Strategie ge-
gen Antibiotikaresisten-
zen vorgehen. Viele der ge-
planten Massnahmen be-
treffen die Tierhalter. Der
Bauernverband sieht die
Landwirtschaft aber nicht
allein in der Pflicht.
SUSANNE MEIER

Am Montag haben die Bundes-
ämter für Lebensmittelsicher-
heit und Veterinärwesen (B LV),
für Landwirtschaft (BLW), für
Gesundheit (BAG) und für Um-
welt (Bafu) den Entwurf der na-
tionalen Strategie Antibiotika-
resistenzen (Star) vorgestellt.

Star beinhaltet 35 Massnah-
men. Viele betreffen die Bauern,

Das BLW prüft die Schaffung neuer Tiergesundheitsbeiträge. (Bild: sum)

und zwar nicht nur bei der Be-
handlung kranker Tiere. Viel-
mehr sollen sie mit Haltungs-
und Fütterungsmassnahmen er-
reichen, dass die Tiere erst gar
nicht krank werden. Das BLW
schlägt dazu vor, dass Produkti-
ons- und Haltungsformen be-
züglich Tiergesundheit über-
prüft werden sollen. Es prüft
auch die Schaffung neuer Tier-
gesundheitsbeiträge und über-
legt sich laut Star-Teilprojektlei-
ter Markus Hardegger sogar, ei-
nen Teil der Tierwohlbeiträge
für BTS und Raus umzulagern.

Weiter will das BLW die Be-
triebsabläufe in Tierhaltungen

von der Geburt bis zum Produk-
tionsende optimieren. Das bein-
haltet, dass Jungtiere wenn

a
Ads

möglich aus einem einzigen
Herkunftsbetrieb eingestallt
werden müssen. Das sei in der
Schweinemast relativ einfach
zu gewährleisten, dürfte in der
Kälbermast aber schwieriger
werden, meinte Hardegger.

Er fordert, dass die Fütterung
ans Leistungsniveau der Tiere
anzupassen sei. Bei Bauern, die.
überdurchschnittlich viel Anti-
biotika einsetzen, möchte das
BLW einschreiten können. Da-
zu ist geplant, nicht nur wie bis-

her den Vertrieb, sondern auch
den Einsatz von Antibiotika zu
erfassen. Damit sich resistente
Keime nicht weiter verbreiten,
sollen Alternativen für die Ent-
sorgung antibiotikahaltiger
Milch entwickelt werden.



Datum: 17.12.2014

«Schweizer Bauer»
3001 Bern
031/ 330 95 33 
www.schweizerbauer.ch

Medienart: Print
Medientyp: Fachpresse
Auflage: 30'859
Erscheinungsweise: 2x wöchentlich

Themen-Nr.: 541.003
Abo-Nr.: 1008268
Seite: 1
Fläche: 31'666 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 56266758
Ausschnitt Seite: 2/2

Der Schweizer Bauernver-
band (SBV) begrüsst die Stoss-
richtung der Strategie, weil
wirksame Antibiotika auch aus
der Optik des Tierwohls zentral
seien. Die Resistenzproblema-
tik könne aber nur gelöst wer-
den, wenn Veterinär- und Hu-
manmedizin gemeinsam einen
Beitrag leisten würden, so der
SBV. Die Landwirtschaft wisse,
dass dazu weitere Anstrengun-
gen nötig seien. Für SBV-Präsi-
dent Markus Ritter müssen
neue Massnahmen aber praxis-
tauglich und einfach umsetzbar
sein. Er warnt vor zusätzlichen
Kosten, die etwa durch neue
Anforderungen an die Hal-
tungssysteme entstehen könn-
ten.

Star wurde im Auftrag der
Bundesräte Johann Schneider-
Ammann und Main Berset erar-
beitet. Das Strategiepapier ist
bis am 15. März 2015 in der An-
hörung.
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INTERVIEW: Bauernverbandspräsident Markus Ritter will mithelfen, Antibiotikaresistenzen zu vermeiden

«Auf die Kostenfolge üssen r achten»

Für Markus Ritter stimmt
die Stossrichtung der
nationalen Strategie An-
tibiotikaresistenzen. Auch
Tierhalter sollen in seinen
Augen einen Beitrag leis-
ten. Allfällige neue Mass-
nahmen müssten aber ein-
fach umzusetzen sein.
INTERVIEW: SUSANNE MEIER

«Schweizer Bauer»: Der Bund
hat seine nationale Strategie
Antibiotikaresistenzen (Star)
vorgestellt. Wie weit wurde der
Schweizer Bauernverband
(SBV) bei der Erarbeitung von
Star einbezogen?
Markus Ritter: Der SBV wurde

an diverse Workshops und an
Sitzungen einer Begleitgruppe
des Bundesamts für Lebensmit-
telsicherheit und Veterinärwe-
sen eingeladen. Vertreter der
verschiedenen Nutztierkatego-
rien wurden zudem in mehrere
Arbeitsgruppen einbezogen.

Wie fällt Ihr Fazit zu Star aus?
Die Grundstossrichtung
stimmt. Human- und Veterinär-
medizin müssen einen Beitrag
zur Reduktion der Resistenz-
problematik leisten, damit wir
auch künftig wirkungsvolle An-
tibiotika haben. Daran hat auch
die Landwirtschaft ein grosses
Interesse, damit wir bei Bedarf
auch künftig kranke Tiere be-

handeln können, um wirtschaft-
liche Schäden und Tierleiden zu
verhindern.

Die Bauern müssen viele
Massnahmen umsetzen. Wer-
den sie nicht zu hart ange-
packt?

Der Entwurf der Strategie um-
fasst in der Tat viele Handlungs-
felder und Massnahmen. Der
SBV wird diese nun im Detail

Der Weg über die
Bestrafung der Tier-
halter wäre falsch.
prüfen und im Rahmen der An-
hörung beurteilen, welche

er

Markus Ritter sieht in der Tierhaltung noch Möglichkeiten, den Antibiotikaverbrauch zu senken. (Bild: Daniel Salzmann)
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Massnahmen sinnvoll sind. Wir
müssen den Schwerpunkt auf
diejenigen Massnahmen setzen,
die effektiv einen Beitrag zur
Verminderung der Resistenz-
problematik leisten, keine Zu-
satzkosten verursachen und
einfach umsetzbar sind.

Gerade Tierhalter, die über-
durchschnittlich viel Antibio-
tika verbrauchen, sollen Mass-
nahmen treffen müssen. Führt
das nicht dazu, dass der Anti-
biotikaverbrauch in der Land-
wirtschaft zwar weiter sinkt,
die Behörden aber immer neue
«schwarze Schafe» finden?
Ziel muss es sein, dass Tierhal-
ter mit einem erhöhten Antibio-
tikaeinsatz eine Unterstützung
bekommen, zum Beispiel durch
eine Beratung. Diesen Tierhal-
tern müssen Wege zur Lösung
des Problems in einem positiven
Sinne aufgezeigt werden. Der
Weg über die Bestrafung dieser
Tierhalter wäre falsch.

Das BLW spricht davon, dass
Tiere zur Mast nur noch von ei-
nem Herkunftsbetrieb einge-
stallt werden sollen. Ist das
praxistauglich?
Eine solche Massnahme wäre
nicht praxistauglich. Die Tier-
haltung hat sich stark speziali-
siert und daher wäre die Mass-
nahme realitätsfremd. Der Zeit-
punkt der Einstallung von Tie-
ren aus verschiedenen Her-
kunftsbetrieben ist sicherlich,
bezogen auf die Tiergesundheit,
eine heikle Phase. Es ist darauf
zu achten, dass nur gesunde Tie-
re eingestallt werden, die genü-
gend alt und robust sind.

Ebenso prüft das BLW die Um-
lagerung von Tierwohl- in
neue Tiergesundheitsbeiträge.
Befürworten Sie das?

Nein. Die Umlagerung der be-
währten Tierwohlbeiträge wäre
völlig unsinnig. Mit diesen Bei-
trägen fördert man ja gerade das
Tierwohl, und Tiere, denen es
wohl ist, sind gesünder.
Wenn Stallsysteme bezüglich
Tiergesundheit überprüft wer-
den sollen, zieht das wohl neue
Vorschriften im Stallbau nach
sich. Bringt das den Tierhal-
tern keine Zusatzkosten?
Auf die Kostenfolge der Mass-
nahmen müssen wir besonders
achten. Wir müssen verhindern,
dass wir uns über neue Auflagen

Der Fokus muss auf
Massnahmen lie-
gen, die einfach um-
zusetzen sind.
zusätzliche Kosten aufbürden.
Der Fokus muss auf Massnah-
men liegen, die etwas nützen,
keine Zusatzkosten bringen
und einfach umzusetzen sind.

Sehen Sie Lösungen, wie anti-
biotikahaltige Milch entsorgt
werden soll, wenn sie nicht
mehr vertränkt oder ins Gülle-
loch geschüttet wird?
Nein, aktuell sehen wir keine
praktikable Massnahme.

Star ist bis im März 2015 in der
Anhörung. Will der Bauern-
verband innerhalb der Land-
wirtschaft Allianzen schmie-
den, um seine Verbesserungs-
vorschläge durchzubringen?
Der SBV wird unter engem Ein-
bezug der Tierhalterorganisa-
tionen den Entwurf der Strate-
gie prüfen, die Handlungsfelder
und Massnahmen studieren
und Korrekturforderungen for-
mulieren. Im Entwurf hat es si-
cher noch viele unausgereifte
Vorschläge und Ideen, die ent-
sprechend zu korrigieren sind.
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